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Einleitung und Methoden

Seit dem ersten floristischen Bericht des Autors (Lugmair 
2009) gelang eine Reihe interessanter Gefäßpflanzenfunde, die 
nun vorgestellt werden. Ein Teil der Beobachtungen erfolgte bei 
privaten Exkursionen, weitere im Zuge der beruflichen Tätigkeit 
des Autors bei diversen Arbeiten im Freiland. Unter anderem 
werden Artenschutzprojekte zu stark gefährdeten Gefäßpflanzen 
für die Naturschutzabteilung des Amtes der OÖ Landesregie-
rung bearbeitet, im Zuge derer ebenfalls einige der hier vorge-
stellten Funde erfolgten.

Für diesen Bericht wurden ausschließlich Arten ausgewählt, die
• nach HoHLa et al. (2009) aus Oberösterreich noch nicht be-

kannt sind.
• nach HoHLa et al. (2009) in der betreffenden Großregion 

noch nicht bekannt waren, oder als ausgestorben oder ver-
schollen gelten.

• zu einer Änderung des floristischen Status in Bezug auf HoH-
La et al. (2009) führen. 

Die Reihenfolge der vorgestellten Sippen erfolgt nach dem Al-
phabet, lateinische und deutsche Namen richten sich nach HoH-
La et al. (2009).

Bidens radiata, Bolboschoenus planiculmis, 
Cotinus coggygria und Hyacinthoides non-
scripta neu für Oberösterreich, sowie weitere 
berichtenswerte Gefäßpflanzenfunde

A. LugmAir

Abstract: Bidens radiata, Bolboschoenus planiculmis, Cotinus coggygria and Hyacinthoides non-scripta as 
new records for the flora of Upper Austria and further interesting floristic findings. — First records of Bidens 
radiata, Bolboschoenus planiculmis, Cotinus coggygria and Hyacinthoides non-scripta not mentioned in 
HoHLa et al. (2009) are reported for Upper Austria. Allium ampeloprasum subsp. porrum, Schoenoplectus 
mucronatus and Scirpus radicans represent first records for distinct ecoregions according to HoHLa et al. 
(2009), Linum perenne s. strictiss. could be found again in the Upper Austrian foothills of the alps (ecoregion 
“Alpenvorland”). According to recent findings Galega officinalis is discussed to be an established neophyte 
in Upper Austria.

Zusammenfassung: Im Bericht werden Blütenpflanzenfunde vorgestellt, die nach der Roten Liste der 
Gefäßpflanzen Oberösterreichs (HoHLa et al. 2009) einen Neu- oder Wiederfund für das Bundesland, oder in 
einer Region darstellen, oder eine Änderung der floristischen Statusangabe mit sich bringen. Die Diskussion 
der Vorkommen erfolgt unter Einbeziehung entsprechender Literatur sowie weiteren Quellen zur Verbreitung 
der Arten. So konnten Bidens radiata, Bolboschoenus planiculmis, Cotinus coggygria und Hyacinthoides 
non-scripta erstmals für Oberösterreich nachgewiesen werden. Allium ampeloprasum subsp. porrum, 
Schoenoplectus mucronatus sowie Scirpus radicans stellen Neufunde in einer der oberösterreichischen 
Großregionen dar, Linum perenne s. strictiss. konnte im Alpenvorland wieder nachgewiesen werden. Die 
in HoHLa et al. (2009) als unbeständiger Neophyt eingestufte Galega officinalis ist nach Wiederfunden an 
bereits historisch belegten Fundorten als etablierter Neophyt zu betrachten.
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Die Pflanzenbestimmungen wurden mittels Fischer et al. 
(2008) durchgeführt, Angaben zur Gefährdung und Verbreitung 
der Pflanzenarten in den oberösterreichischen Großregionen be-
ziehen sich auf HoHLa et al. (2009).

Die Angaben zu den Fundorten setzen sich wie folgt zusam-
men: Politische Gemeinde: Fundort, Häufigkeitsangaben bzw. 
zusätzliche Informationen; Seehöhe; Quadrantenangabe; Datum 
des Fundes; Sammler bzw. Beobachter und fallweise ein Revi-
sionszusatz, sowie die Angabe des Herbars, in dem der Beleg 
hinterlegt ist; fallweise Angaben zu Fotobelegen.

Mehrere Fundangaben innerhalb eines Taxons sind nach den 
Quadrantennummern aufsteigend sortiert. 

Der Großteil der angeführten Funde wurde besammelt, die 
Belege befinden sich im Privatherbarium des Autors (AL). Un-
belegte Freilandbeobachtungen sind mit „vid.“ gekennzeichnet.

Die Angaben zu den Fundorten wurden anhand der Öster-
reichischen Karte im Maßstab 1:50.000 erstellt. Für die Ein-
teilung der Fundquadranten wurde als geodätisches Datum das 
„World Geodetic System 84“ (WGS84) verwendet. 

Ergänzend zur Auswertung relevanter Literaturangaben wur-
den auch Recherchen im Herbarium LI und der Datenbank der 
OÖ Landesmuseums (ZOBODAT) durchgeführt, sowie Daten 
Floristischer Datenbanken aus der Tschechischen Republik und 
der Österreichischen Florenkartierung eingearbeitet.

Verwendete Abkürzungen:
AL – Albin Lugmair, Herbarium LI – Herbarium des Biologie-
zentrum Linz/ Dornach (Oberösterreichisches Landesmuseum 
Linz).

Alphabetisch geordnete Taxaliste mit Kom-
mentaren

Allium ampeloprasum subsp. porrum (L.) J.Gay – Porree

• Luftenberg a.d. Donau: Steining, 450 m WSW Luftenberg, westexpo-
nierte Bahndammböschung, 3 blühende Pflanzen im äußeren Gleis-
schotterbereich; 253 m; 7752/1; 19.05.2011; AL.

Vom rezenten Fund eines verwilderten Porrees in Oberösterreich 
berichtet HoHLa (2006). Aus der Großregion der Böhmischen 
Masse waren nach HoHLa et al. (2009) bisher keine 
Verwilderungen bekannt. Es handelte sich beim vorliegenden 
Vorkommen um gut entwickelte, Mitte Mai blühende Exemplare, 
die demnach überwintert haben.

Bidens radiata ThuiLL. – Großer Zweizahn

• Schlägl: 750 m SO Stift, auf schlammigen Teichböden in 3 abgelasse-
nen Fischteichen N der Bahn; wenige Dutzend Ex.; ca. 540 m; 7349/4; 
12.08.2011; AL; Fotobeleg Abb. 1.

Bei den Angaben zur nach DuftscHmiD (1876: 456) in Oberö-
sterreich verbreiteten „Bidens cernua α radiata“ handelt es sich 
entgegen HoHLa et al. (2009: 182) nicht um Angaben zur hier 
behandelten Bidens radiata tHuiLL. DuftscHmiD (1876) schreibt 
zu „Bidens cernua α radiata“, dass die „…Blätter nach beiden 
Seiten langzugeschmälert, länglichlanzettlich,…“ also ungeteilt 

sind, nach fiscHer et al. (2008) das Schlüsselmerkmal für Bidens 
cernua. Es handelt sich dabei offenbar um eine heute nicht mehr 
nachvollziehbare Abgrenzung von Bidens cernua-Formen.

Eine Durchsicht des Herbarium LI durch M. Hohla bei Re-
cherchen zur Roten Liste der Gefäßpflanzen Oberösterreichs 
(HoHLa et al. 2009) ergab zudem, dass alle unter Bidens radia-
ta vorhandene Belege nach fiscHer et al. (2008) Bidens cernua 
zuzuordnen sind. Das Vorkommen der Art wurde deshalb in der 
Roten Liste OÖ (HoHLa et al. 2009) als fraglich geführt.

Auf den schlammigen Böden abgelassener Fischteiche des 
Stift Schlägl konnte nun ein Vorkommen von Bidens radiata für 
Oberösterreich bestätigt werden (Abb. 1). Auch Hegi (1918) gibt 
die Art von „...schlammigen Stellen, besonders aber am Grun-
de von abgelassenen Teichen“ an. Auf den Teichböden wuchs 
neben Bidens radiata unter anderem auch noch Bidens cernua, 
die auch den Großteil der hier wachsenden Zweizahnpflanzen 
ausmachte.

Die Verbreitungskarte in Slavíc & Štěpánková (2004) zu 
Bidens radiata in Tschechien zeigt eine Häufung der Art im süd-
böhmischen Teichgebiet des Landes, die sich bis nach Niederö-
sterreich in das nordöstliche Waldviertel erstrecken (Daten der 
Floristischen Kartierung Österreichs (H. Niklfeld, E-Mail)). Der 
Große Zweizahn scheint hier auch aus dem Grundfeld 7350 mit 
dem Moldaustausee auf. Von hier gelangte B. radiata nun ver-
mutlich auch nach Oberösterreich.

Auf den Teichböden wachsen unter anderem auch noch 
Carex bohemica und Eleocharis ovata, zwei bemerkenswerte 
Arten der Zwergbinsengesellschaft. Nach HoHLa et al. (2009) 
waren von der Böhmischen Segge (C. bohemica) in Oberöster-
reich keine rezenten Funde bekannt, aufgrund der Fähigkeit, lan-
ge Phasen der Überstauung als Diasporen im Teichboden über-
dauern zu können wurde die Art jedoch, wie sich nun bestätigte, 
nicht als ausgestorben eingestuft.

Bolboschoenus planiculmis (F. SchmidT) T.V. EGoroVa – 
Platthalm-Knollenbinse

• Alkoven: Straß, 340 m N Hst. Straß-Emling, Ackerrand; 263 m; 
7750/1; 11.06.2010; AL, conf. Z. Hroudová; Fotobeleg Abb. 2. 

Bolboschoenus planiculmis war in Straß/Alkoven im Jahr 2010 
in einem Weizenfeld, entlang eines Ackerrandes, auf einer Flä-
che von etwa 100 m2 bestandsbildend, und in der heuer folgen-
den Maiskultur auf etwa der gleichen Fläche zu beobachten 
(Abb. 2). Der Ackerrand ist etwas abgesenkt und nimmt bei Re-
genfällen das ablaufende Oberflächenwasser der angrenzenden 
Straße auf, weist also eine durchschnittlich höhere Feuchtigkeit 
als der umgebende Acker auf. Auch Hroudová et al. (2007) be-
schreiben die Vorkommen der Art vor allem in Ackerflächen und 
beobachten eine Zunahme in Tschechien, hauptsächlich in Mais-
kulturen. Ob die Art am Standort in Alkoven auf den feuchteren 
Ackerrand beschränkt bleibt, oder das Potential hat, sich auf der 
restlichen Ackerfläche auszubreiten, und sich als Ackerunkraut 
zu etablieren, ist noch weiter zu beobachten.

Die Platthalm-Knollenbinse war nach Hroudová et al. 
(2006) und fiscHer et al. (2008) bisher nur aus den östlichen 
Bundesländern Burgenland, Niederösterreich und Wien be-
kannt. Diese ostösterreichische Verbreitung bildet mit Fundorten 
in Ungarn, der südlichen Slowakei sowie dem Osten und Norden 
der Tschechischen Republik das Zentrum der bisher bekannten 
Verbreitung der Art in Mitteleuropa (Hroudová et al. 2007). Im 
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restlichen Mittel- und Osteuropa sind nur vereinzelte Streufunde 
der Art bekannt, was wohl auch dadurch begründet ist, dass eine 
Auftrennung von Bolboschoenus maritimus s. lat. in mehrere 
Arten erst seit wenigen Jahren erfolgt.

Cotinus coggygria Scop. – Europa-Perückenstrauch

• Haibach o.d. Donau: 380 m S Kapelle am Kalvarienberg (= Kapelle S 
Bach auf 563 m), südostexponierter Rand eines Feldgehölzes; 525 m; 
7549/3; vid. 19.09.2009; leg. 19.08.2011; AL; Fotobeleg Abb. 3.

Der Europa-Perückenstrauch ist nach der Verbreitungskarte in 
meuseL et al. (1978) ein mediterran-vorderasiatisches Floren-
element, das nach fiscHer et al. (2008) in Niederösterreich und 
der Steiermark (maurer 1958, zuletzt erwähnt in maurer 1998) 
möglicherweise heimisch ist. Die Pflanze wird auch im Handel, 
zumeist in rotlaubigen Sorten als Ziergehölz angeboten, Verwil-
derungen sind allerdings nach fiscHer et al. (2008) selten zu be-
obachten. So geben sie unbeständige Vorkommen auch nur für 
Wien und Nordtirol an, lecHner & lecHner-pagitz (2005) be-
richten von ruderalen Spontanvorkommen (Sämlingen) aus Ti-
rol. Verwilderungen des Europa-Perückenstrauchs sind aus Obe-
rösterreich auch nach HoHLa et al. (2009) bisher nicht bekannt.

Für Bayern berichten scHeuerer & aHLmer (2003) dass 
Cotinus coggygria „bislang nur an den Donauleiten bei Passau 
eingebürgert“ ist. In der Untersuchung von ScHwarz (1991) zur 
xerothermen Vegetation der anschließenden oberösterreichi-
schen Donauleiten wird der Europa-Perückenstrauchs nicht an-
gegeben. Nahe des Donaudurchbruchs konnte nun allerdings C. 
coggygria in Haibach o.d. Donau auch für Oberösterreich belegt 
werden. An einem südostexponierten Waldrand bildet das Ge-
hölz durch Ausläufer ein kleines Gebüsch, das teilweise randlich 
durch die Mahd der angrenzenden Wiese begrenzt wird (Abb. 
3). Nach Angabe des derzeitigen Besitzers sowie der vorigen 
Grundeigentümerin wurde C. coggygria am Fundort nicht ge-
pflanzt.

Galega officinalis L.– Echte Geißraute

• Kirchberg-Thening: Thürnau, 150 m W Hst. Kirchberg-Thürnau, häu-
fig in Waldschlag nördlich der Bahn und entlang Waldrändern südlich 
der Bahn; ca. 315 m; 7750/2; 10.07.2010; AL. –Alkoven: Straßham, 
800 m SE Hst. Straßham-Schönering, einige Exemplare am Nord-
rand des Mischwaldes und wenige Exemplare am Südrand nahe der 
Gleise; ca. 310 m; 7750/2; 25.09.2011; AL. – Kirchberg-Thening: 
Thürnau, 800 m ESE Hst. Kirchberg-Thürnau, wenige Exemplare 
entlang südostexponiertem Waldrand; ca. 360 m; 7751/1; 10.07.2010; 
vid. AL.

Die Echte Geißraute wurde bei straucH (1997) noch als indi-
gen geführt, in der neuen Ausgabe der Roten Liste der Gefäß-
pflanzen Oberösterreichs (HoHLa et al. 2009) ist die Art auf-
grund der damals rezent bekannten Vorkommen (HoHLa 2001, 
2002) als unbeständiger Neophyt eingestuft.

DuftscHmiD (1885: 270) schreibt zur Verbreitung der Art: 
„Sehr zerstreut und meist nur verwilderter Gartenflüchtling. An 
feuchten Stellen im Thalwege von Wilhering nach M.-Gutenrath 
und durch den Forst nach Kirnberg wohl wirklich wild (v. Mor)“.

Nahe des Kürnbergerwaldes konnte Galega officinalis nun 
wieder mehrfach in einem kleinen Gebiet in den Gemeinden 
Kirchberg-Thening und Alkoven an Waldsäumen, sowie be-
standsbildend auf einem kleinen Kahlschlag nachgewiesen wer-
den. 

Durch Belege im Herbarium LI (alle rev. W. Rehak, Linz, 
22.03.1996, est.: „An einem Teichrande an der Ochsenstrasse zu 
Strassham nächst Alkoven, 16.07.1874, Dürrnberger“ – „Thürn-
au, Mischwald, 20.07.1969, A. Lonsing“, – „Dürnbach, am Sü-
dende des Kürnbergerwaldes, 10.08.1972, A. Lonsing“) ist das 
Vorkommen von Galega officinalis in diesem Gebiet seit knapp 
140 Jahren nachvollziehbar. Unweit der vorgestellten Stand-
orte findet sich im Herbarium LI auch noch ein Beleg von F. 
Grims aus „Unter-Rudling, bei Eferding, 10 Pflanzen am feuch-
ten, nördl. Rand des kleinen Wäldchens südöstlich der Ziegelei, 
2.7.1983“. Auch Leute (1990) berichtet vom Wiederfund eines 
historischen Vorkommens nach etwa 120 Jahren in einem Aure-
likt der Glan bei Klagenfurt.

Natürliche Wuchsorte der Echten Geißraute finden sich nach 
Hegi (1924) „in Auengebüschen, in feuchten Wiesen, an Fluss-
ufern, im Röhricht in Süd- und Osteuropa…“. In unseren Brei-
ten wurde die Art als Futter-, Zier-, und Arzneipflanze kultiviert 
(DuftscHmiD 1885, JancHen 1977, fiscHer et al. 2008), die nach 
Hegi (1924) in den wärmeren Gegenden leicht verwildert.

Für Bayern stufen scHeuerer & aHLmer (2003) G. officinalis 
als rückläufigen, eingebürgerten Neophyten ein, sLavíc (1998) 
gibt für Tschechien zerstreute, neophytische Vorkommen an.

In Niederösterreich ist eine kompaktere Verbreitung von ver-
mutlich heimischen G. officinalis Vorkommen auf die Flußgebiete 
von March und Thaya konzentriert, während sie entlang der nie-
derösterreichischen Donau fehlt (schriftl. Mitteilung H. Niklfeld). 
Nachdem keine vermittelnden Brückenpopulationen zu den ange-
führten oberösterreichischen Standorten bestehen, ist derzeit nicht 
von heimischen, jedoch etablierten neophytischen Kulturrelikten 
der Echten Geißraute in Oberösterreich auszugehen.

Hyacinthoides non-scripta (L.) chouard ex roThm. – Eigent-
liches Hasenglöckchen

• Haibach o.d. Donau: 800 m SE Steinerfelsen, neben der Strasse von 
Schlögen nach Inzell im Granithang; 263 m; 7549/3; Mai 2006 vid. F. 
Exenschläger; 07.05.2011 leg. & det. AL.

Das Eigentliche Hasenglöckchen ist eine atlantische Art aus Ei-
chen- und Buchenmischwäldern (oberDorfer 2001) und wird in 
Mitteleuropa als Zierpflanze kultiviert. So berichten auch stöHr 
et al. (2002) von Verwilderungen durch Gartenaushub im Bun-
desland Salzburg, für Vorarlberg erscheint eine Angabe in Jan-
cHen (1956-1960).

F. Exenschläger kennt H. non-scripta hier bereits seit fünf 
Jahren und berichtet von einer leichten Ausdehnung des Vorkom-
mens in dieser Zeit auf derzeit 3 nahe beisammen liegenden Stel-
len. Hyacinthoides non-scripta wächst hier in humusarmen Gra-
nitgrus. Das Verbringen mit Gartenaushub am Wuchsort, einem 
Granitfelsen der über 1 km von der nächsten Siedlung entfernt 
liegt, kann wohl ausgeschlossen werden. Wie das Eigentliche Ha-
senglöckchen hierher kommen konnte ist allerdings nicht klar.

Linum perenne s. strictiss. L. – Stauden-Lein

• Pupping: Au bei der Brandstatt, 900 m ESE Kirche Pupping, Mager-
wiese in ostexp. Böschung; 15 Stöcke; 266 m; 7650/3; 23.05.2010; 
AL; Fotobeleg Abb. 4.

Der Stauden-Lein war früher in Oberösterreich zerstreut auf san-
digen Wiesen entlang der Donau zu finden (Abb. 1, DuftscHmiD 
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Abb. 1: Der Große Zweizahn (Bidens radiata) auf schlammigen 
Teichböden in Schlägl - neu für Oberösterreich, 29.09.2011.

 
Abb. 2: Die Platthalm-Knollenbinse (Bolboschoenus planiculmis) bildet in 
einem Ackerrand in Alkoven seit mehreren Jahren einen dichten Bestand 
– Erstnachweis für Oberösterreich, 13.07.2010.

 
Abb. 3: Der Europa-Perückenstrauch (Cotinus coggygria) in einem 
Waldsaum in Haibach o.d. Donau - neu für Oberösterreich, 24.09.2011.

 
Abb. 4: Der österreichweit vom Aussterben bedrohte Stauden-
Lein (Linum perenne s. str.) wächst noch mit weiteren bedrohten 
Pflanzenarten in einer Magerwiese in Pupping, 23.05.2010.
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1885: 149 f.), galt jedoch nach straucH (1997) in Oberöster-
reich als ausgestorben. 

Über den Fund des Stauden-Lein in der Soldatenau von 
A. Zechmann (Passau) berichtet grims (2008). Vermutlich am 
selben Standort nämlich “auf einer Insel unterhalb Passau” gibt 
bereits Mayenberg (1875) die Art an. Bei einer Begehung des 
Standortes vom Autor und A. Zechmann in den Jahren 2009 und 
2011 konnte die Art hier nicht mehr nachgewiesen werden, W. 
Zahlheimer (schriftl. Mitteilung) hat hier zuletzt im Jahr 2008 
eine blühende Pflanze gesehen. 

Hofbauer et al. (2008) berichten von Linum perenne s. 
strictiss. aus der Böhmischen Masse am Luftenberg, wo dieser 
bereits 1954 von Ruttner, sowie 1990 von M. Strauch (sub. 
Linum austriacum) belegt wurde.

Im oberösterreichischen Alpenvorland war die Art dagegen 
nach HoHLa et al. (2009) nicht mehr bekannt.

Der Wiederfund für diese Region gelang nun in Pupping 
(Abb. 4), auf einer mageren Böschungsfläche, wo neben Linum 
perenne s. strictiss. unter anderem folgende Arten beobachtet 
wurden: Briza media, Bromus erectus, Campanula glomerata, 
Dianthus carthusianorum, Ononis spinosa subsp. austriaca, 
Primula veris, Thalictrum minus subsp. pratense, Trifolium 
montanum.

Die Recherche im Herbarium LI für die vorliegende Arbeit 
ergab, dass die Art möglicherweise am selben Standort bereits 
von Ruttner im Jahr 1952 belegt wurde (“westl. 800m vor Bran-
dstatt b. Eferding”).

Im Folgenden werden alle vom Autor aufgefundenen Her-
barbelege zu Linum perenne s. strictiss, aus dem Herbarium LI 

angeführt (mit * gekennzeichnete Belege: est W. Rehak, Wien, 
23.03.1996), die neben den oben angeführten rezenten Funden 
die Grundlage für Abb. 1 darstellen:

In pratis arenosis ad ripas Danubii prope Linz, 250mt s.m., 
Rauscher [kein Datum] – Schiffswerfte bei Linz an der Donau, 
[kein Datum, kein Sammler]* – Linz, Wiesen bei der Schif-
fswerfte, Herbar A. Dürrnberger [kein Datum]* – Wiesen bei 
der Mayerischen Schiffswerfte, [kein Datum], Duftschmid* 
– bei der Mayr´schen Schiffswerft bei Linz, 30.5.1866, Her-
bar J. Weidenholzer * – Wiese vor St. Peter, Mai 1867, Her-
bar A. Dürrnberger [kein Datum]* – Über Donaualluvium am 
Stromstrande zwischen Aschach u. Neuhaus, Saxinger [kein Da-
tum]* – […] Mayerschen Schiffswerftswiese bei Linz an Donau, 
6.8.[1]822, R. Rauscher* – Linz: Donauau unter der Mairischen 
Schiffswerfte, Ende Mai 1866, M. Haselberger* – Wiesen bei 
Schiffswerfte, 28.5.[1]880, Strobl* – Schiffswerfte bei Linz, 
12.7.[1]882, K. Strobl * – Donauauen bei Linz, 9.8.[1]887, 
E. Ritzberger* – Auwiesen bei Pupping, 17.06.[18]88, A. 
Dürrnberger* – Donauwiese bei Wilhering, Juni 1893, Herbar 
S. Rezabek* – Donauufer beim Exerzierplatz, 22.4.[1]902, L. 
Petri* – In den Quadern des Donauquaies unterh. der neuen Brü-
cke bei Linz, 16.9.1902, W. Grohs* – an der Traun bei Lambach, 
Juni 1902, S. Rezabek – Winterhafen (Linz), Juni 1902, Herbar 
S. Rezabek* – Donauufer b. Wilhering, 10.05.[19]16, A. Schott* 
– Freudenstein, Mühlkr., Bromuswiese, 07.06.1948, Herbarium 
G. Stockhammer* – Donauauen b. Steg bei Linz, 25.8.1950 & 
29.5.1951, A. Lonsing* – westl. Abwinden, oben am Waldrand, 
8.6.1954, Ruttner* – westl. 800m vor Brandstatt b. Eferding, 
31.05.1955, Ruttner* – Au an der Donau gegenüber Schlögen, 
Trockenrasen [...] Salbei, 22.7.1961, H. Schmid* – Achleiten 

 
Abb. 5: Bekannte Verbreitung von Linum perenne s. strictiss. in Oberösterreich mit historischen (Rin-
ge) und rezenten Vorkommen (Punkte) (Quelle: Herbarium LI & grims 2008).
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bei Passau, auf sandigen, trockenen Wiese[n] im Donautal, 
22.5.1963, F. Grims* – Au in der Schlögener Schlinge, Donau-
tal, sandige, trockene Wiesen, 30.4.1966, F. Grims – [sub Li-
num austriacum], Glatthaferwiese am S-Hang des Luftenbergs, 
14°24’56’’O 48°15’46’’N, 5.5.1990, M. Strauch (rev. G. Klee-
sadl, 6.10.2008)

Neben den beiden aktuellen oberösterreichischen Vorkom-
men in Pupping und am Luftenberg ist der Dauer-Lein in Öster-
reich nur mehr vereinzelt entlang der niederösterreichischen Do-
nau vorhanden (Hofbauer et al. 2008) und damit österreichweit 
vom Aussterben bedroht.

Schoenoplectus mucronatus (rchb.) paLLa – Spitze Teich-
binse

• Wels: 150 m S Unterleithen, wasserführende Senke etwa in der Mitte 
des militärischen Übungsgeländes; 315 m; 7850/1; 03.10.2011; AL. 

Schoenoplectus mucronatus wurde vor dem 21. Jahrhundert für 
Oberösterreich nur einmal von saiLer (1841) angegeben, Lug-
mair (2009) berichtet vom Wiederfund der Art für das Bundes-
land in der Böhmischen Masse. 

Mit dem oben angeführten Vorkommen der Spitzen Teich-
binse in Wels wurde nun auch ein Standort im oberösterreichi-
schen Alpenvorland bekannt. Hier wachsen wenige Horste von 
S. mucronatus in einer etwa 2 m tiefen, am Grund wasserführen-
den Senke, die durch das Befahren mit Panzern offengehalten 
wird.

Scirpus radicans Schkuhr – Wurzelnde Waldbinse

• Schlägl: 750 m SO Stift Schlägl, auf schlammigen Teichböden in 3 ab-
gelassenen Fischteichen nördlich der Bahn; etwa 80 Pflanzen; ca. 540 
m; 7349/4; 12.08.2011; AL. – Saxen: ehemaliger Donaualtarm 150 m 
S Saxendorf; etwa 100 Pflanzen; 227 m; 7854/2; 02.08.2011; AL.

Scirpus radicans ist eine Art der Pioniergesellschaften im 
aquatisch-terrestrischen Übergangsbereich, und wird von Duft-
scHmiD (1872: 151 f.) „… in den Donauauen zufällig und selten“ 
angegeben.

In jüngerer Zeit wird Scirpus radicans nur von straucH in 
Speta (1990) aus Flachwassertümpeln westlich des Pleschinger 
See und von HoHLa (2001) nach einer Dammsanierung am Inn-
ufer bei Kirchdorf a. Inn und Mühlheim a. Inn gemeldet. An 
beiden Standorten ist die Art nach HoHLa (2001) bzw. HoHLa 
et al. (2009) offenbar mit fortschreitender Sukzession wieder 
verschwunden.

Aus dem Machland befinden sich zu S. radicans im Herba-
rium LI folgende Belege (alle: est G. Stockhammer, 03. 1954): 
Baumgartenberg, Mettensdorfer Sümpfe, 26.06.1888, Hasel-
berger – Baumgartenberg, Mettensdorfer Sümpfe, 26.07.1888, 
Haselberger (est G. Stockhammer, 03. 1954).Baumgartenberg, 
Sümpfe in Mettensdorf, 31.05.1889, Haselberger – Baumgarten-
berg, Sümpfe in Mettensdorf, 31.05.1889, Haselberger.

wendelberger-zelinka (1952) gibt die Art für das Mach-
land unter anderem im Kaindlauer Wasser (heute Hüttinger Alt-
arm südlich Kaindlau) an (Quadrant 7854/ 1).

Unweit dieser beiden Standorte konnte die Wurzelnde Wald-
binse in einem ehemaligen Donaualtarm im Machland wieder-
bestätigt werden. S. radicans besiedelt hier periodisch überstaute 
Flachuferbereiche und kommt am Standort mit folgenden Arten 

vor: Alisma plantago-aquatica, Butomus umbellatus, Oenanthe 
aquatica (hfg.), Ranunculus sceleratus, Rumex maritimus, Scu-
tellaria galericulata und Senecio paludosus.

S. radicans wurde auch noch auf schlammigen Böden in drei 
abgelassenen Teichen des Stiftes Schlägl belegt. Im oberöster-
reichischen Teil der Böhmischen Masse war die Art noch nicht 
bekannt (HoHLa et al. 2009). Aus der Datenbank der Flora der 
Tschechischen Republik geht jedoch hervor, dass S. radicans im 
südböhmischen Teichgebiet regelmäßig vorkommt und auch im 
grenznahen Gebiet im Moldaustauseebereich aus den Quadran-
ten 7350/1 und 7250/4 (Vegetationsaufnahme von L. Ekrt) be-
kannt ist, die dem Fundort in Oberösterreich nahe liegen.

Auch aus dem nordöstlichen Waldviertel berichtet ricek 
(1978) von Einwanderungen der Art aus dem Moldaubereich. 
Nach den Daten der Floristischen Kartierung Österreichs (H. Ni-
klfeld, E-Mail) sind in diesem Gebiet wenige Vorkommen von 
S. radicans bekannt.

Die Verbreitung von S. radicans im südböhmisch-öster-
reichischen Grenzgebiet deckt sich mit der von Bidens radiata, 
die ebenfalls in den abgelassenen Stiftsteichen wächst.

Zumindest einer der drei Stiftsteiche wurde zuletzt vor 3 Jah-
ren abgelassen, im heurigen Jahr waren in allen Teichen S. ra-
dicans-Exemplare vorhanden, die allerdings nicht blühten, son-
dern nur die arttypischen langgestreckten, vegetativen Halme 
mit bewurzelten Sprossen entwickelten. Vegetative Exemplare 
von S. radicans können danach offenbar mehrjährige Phasen der 
Überstauung überdauern.
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